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John Patton: Auf der Grenze zur Vergangenheit: Seelsorge als Erinnerungsarbeit

Ziel: Darstellung des Zusammenhangs zwischen Erinnern und Sorge aus biblischer Sicht und Heideggers Verständnis; Hilfe zur Praxis : S. Freud, E. Casey

Patton nennt das Erinnern und das Erinnert werden das zentrale biblisches Thema der Seelsorge.

Bibel gibt keine Antwort, wie Seelsorge aussehen sollte, bietet motivierende Themen an

Gott als Schöpfer gedenkt seiner Schöpung, indem er durch Vergebung vergißt => aus seinem Gedächtnis und Handeln resultiert menschliches Gedächtnis und Handeln untereinander.

1. Bedeutung der Sorge
Pattons Ausgangspunkt: Text von der Gottesebenbildlichkeit des Menschen "Lassest uns Menschen machen...und herrscht über alles auf der Erde."(Gen. 1,26 & 28)

herrschen: Macht haben, Macht ausüben, jedoch auch Fürsorge tragen

Joseph Sittler: Begriff Imago Dei - kein Attribut , sondern Beziehung => Neuinterpretation nötig: von Dominanz und Herrschaft zur Fürsorge

Oxford English Dictionary: 2 Betrachtungsweisen: 

1. Sorge: beunruhigt sein, Aspekte der Angst miteingeschlossen, trauern, sogar lieben; 2. Fürsorge: Besorgnis eher für andere als für mich selbst; beide Seiten zum Verständnis der Seelsorge notwendig

Martin Heidegger: 1. Sorge und Angst um eigenes Leben, 2. Fürsorge, die anderen entgegengebracht wird

Sorge ist das, was den Menschen menschlich macht; sich sorgen zentrales Thema in Theol., Phil. & Ethik

Ausspruch: "Du machst Dir keine Sorgen" ist schmerzhaft.

Paul Tillich: Sorge ist universelle menschliche Aufgabe und darf nicht durch einen Beruf monopolisiert werden.

2. Die Gemeinschaft übt Sorge aus durch Erinnern
sich sorgen setzt erinnern voraus; "memory" verwandt mit merimna (Sorge, Besorgtheit, Angst,Gram)

Bsp.: "Was ist der Mensch, daß Du seiner gedenkst ?",Ps 8,4

"Jesus, gedenke meiner,wenn du in dein Reich kommst !",Lk 23,42

Abschluß bei Gesprächen: "Herr Pfarrer/Herr Doktor, denken Sie an mich ..."

3. Wir erinnern uns, weil Gott sich erinnert
Don  Sailers: außergewöhnliches Merkmal Gottes, sich seines Volkes zu erinnern

Johannes Pedersen: Theorie zur Erinnerung im AT: bei Hebräern kein "objektives Denken", welches vom Willen getrennt ist, sondern Gedanke ist Prozeß, wo ein Bild ins Herz eintritt und sofort den Willen beeinflußt;

folglich: keine "objektive" Erinnerung bei Israeliten, sondern Erinnern hat Auswirkungen auf gesamtes menschliches Wesen

Brevard Childs: Wesensmerkmal von Gottes Erinnern liegt im Handeln auf Grund einer früheren Verpflichtung

Objekt von Gottes Fürsorge ist entweder der Rezipent des Bundes (Noah, Abraham) oder Bund selbst

Walter Brüggemann: Gottes Botschaft ist, daß er sich im Akt verantwortungsvollen Mitleids erinnert.

Umgekehrt ist "die Tatsache, vergessen zu sein,...ein grundlegendes Thema der Seelsorge".

NT: Erweis der Erinnerung Gottes in seiner Menschwerdung in Jesus Christus, sowie in dessen Bergpredigt, daß der Spatzen gedacht wird, und daß der Mensch um vieles wertvoller ist (Mt 6,26)

Antwort auf Gottes Erinnerung - christliche Glaubensbildung durch Erinnerung an Jesu Geschichte beim Abendmahl: "... Solches tut zu meinem Gedächtnis."

Kirche ist herausgefordert, sich zu erinnern durch Paulus-Briefe: "Ich danke meinem Gott, sooft ich euer gedenke."(Phil 1,3) und durch Grüße am Ende des Römer-Briefes (Römer 16,1-16).

4. Die menschliche Grundbedingung: Amnesis gegen Gedächtnis

Vergessen scheint charakteristisch zu sein für heutige Zeit => gestrige Schlagzeile ?

Sigmund Freud betont dagegen die Wichtigkeit des Gedächtnisses für Leben & Gesundheit

Edward Casey erinnert an Freuds Kommentar, wonach der "Schwachpunkt unseres Seelenlebens die Unzuverlässigkeit unseres Gedächtnisses ist" und daß Psychoanalyse durch ständiges Erinnern, Wiederholen und Durcharbeiten "ein andauernder Kampf gegen die Kälte der Vergeßlichkeit" ist.

Psychoanalyse ist ein Sicheinlassen auf ungeschichtlich gewordene Menschen, die auf Grund ihrer Wieder- holungszwänge nicht offen sind für Zukunft. Durch Verlust der Erinnerung sind neue Erfahrungen nicht mit alten vergleichbar und können so nicht zu Verhaltenskorrekturen führen.

Gedächtnis nicht gleich Erinnerungs- & Merkfähigkeit, sondern die Fähigkeit dem Vergangenen neue Sichtweisen und Bedeutungen abzugewinnen

Augustinus: Erinnerung schafft mit das Gefühl von Identität, als kontinuierlich dieselbe Person, in Vergangenheit, Gegenwart und auch Zukunft
Margaret Farley: Vergeßlichkeit "eine Art, dem Tod anheimzufallen". Erinnerung an Vergangenheit führt zur Frage "wer du bist". Neuinterpretation ermöglicht Flexibilität für neue Erwartungen an die Zukunft.

5. Seelsorge als Hören und Erinnern

Patton & Susan Allen Todt betonen bei erlebter und erzählter Vergangenheit die Bedeutung beachteten Lebens "gewöhnlicher" Leute sowie korrekter Namen von Personen.

Artikulation der Bestätigung ist nötig, daß ich womöglich nicht alles im Leben des Gegenüber nachvollziehen kann, ich es aber achte und respektiere. (Anm.: Frage des Einwurfs: "Das ist mein Leben !")

Seelsorge ist Erinnern, Erinnerung ist Seelsorge.

Henry Nouwen: Herstellen von Verbindungen zwischen menschlichen Geschichten und Gottes Geschichte,

durch Erinnerung eigenen und christliche Geschichte befreien wir uns aus des resignativen Kette von scheinbar wahllos zusammengewürfelten Vorfällen und Zufällen zu einer konstanten Geschichte mit Gott

Albrecht Grötzinger: Seelsorge als Rekonstruktion von Lebensgeschichte
 Seelsorge durch drei Momente gekennzeichnet: 

1. Geschichte ist stets die Geschichte Gottes mit den Menschen.

2. Individuelle Lebensgeschichte ist fest verankert in einer kollektiven Geschichte, die die individuelle Lebensgeschichte übersteigt;

3. Der Modus der Vermittlung von individueller Lebensgeschichte und kollektiver Geschichte ist der des erinnernden Bekennens.

Geschichte ist unumgängliches Thema der Seelsorge.

jedoch keine klare Definition möglich, was Geschichte denn eigentlich ist

Abgrenzung von Leopolt von Rankes Auffassung, daß Geschichte die Aufgabe habe nur zu erzählen,"wie es denn eigentlich gewesen sei".

Abgrenzung von res factae von res fictae kann schwierig sein, sind miteinander verwoben

Geschichtsrekonstruktion von einem Gegenwartsinteresse geleitet 

Auswahl wie auch Interpretation der Fakten erfolgen subjektiv und abhängig von jeweiligen Kontext

Franz Fühmann: jede (auto)biographische Äußerung bereits enge Verbindung aus "Dichtung und Wahrheit"

Gesamtprozeß kommunikativ einsehbar und nachvollziehbar zu machen. 
somit Geschichte stets umstritten, weil historische Rekonstruktion abhängig von Perspektive

so Geschichte theologisch deutbar (Pharao - natürliches Phänomen oder rettendes Handeln Gottes)

verschiedene Deutungsmöglichkeiten individueller Lebensgeschichte

,Biographie' - wird nicht mitgegeben, muß selbst entwickelt und gestaltet werden

narrativer Nachvollzug, Zusammenhang von individueller Lebensgeschichte und geschichtlichen Abkunft

Marcel Proust: Romanzyklus ,,Auf der Suche nach der verlorenen Zeit" 

versucht zu zeigen, inwiefern die Wahrheit allein im Medium des erinnernden Erzählens zugänglich wird

Proust reiht eine Geschichte an die andere,  Entstehung der einen großen Geschichte => So wird hier auch die Zeit wiedergefunden.

Prozeß erinnernd-narrativer Rekonstruktion verbindet kollektive und individuelle Dimension in einen gemeinsamen Horizont

für Seelsorge eine Herausforderung und Chance:

1. Rekonstruktion von Lebensgeschichte, Leben als Ganzes Thema der Seelsorge, nicht nur ein Teil
Grötzinger: gegen defiziente Betrachtungsweise von Leben ("Klienten","Pastoranden") im Sinne Schleiermachers

Dietrich Bonhoeffer:  Menschen in der ganzen Fülle seiner Lebensgeschichte ernst nehmen, 

Seelsorge repariert nicht einen Defekt, sondern sie spricht den Menschen in der ganzen Fülle seines Lebens an

Grötzinger: Modifikation These Bonhoeffers, Betrachtung auch ,,bei Tod und Schuld" und ,,an den Grenzen"

=> plädiert für eine integrierende Sichtweise, welche sowohl das Zentrum wie auch die Grenzen thematisiert

2.
Christliche Seelsorge wird Geschichte Gottes mit den Menschen in ihren Horizont einzubeziehen haben, jedoch nicht in der Darstellung Gegensatz von sogenannter Heilsgeschichte und Weltgeschichte

Geschichte Gottes mit den Menschen muß im Horizont von Lebensgeschichte evident und greifbar werden

H. G. Gadamer: Versuch gelingende Horizontverschmelzung, Seelsorge als Wagnis

3.
Eduard Thurneysen: Bruch im seelsorgerlichen Gespräch,(,,Lehre von der Seelsorge")

Bruchlinie, die sich durch jedes des verantwortliche seelsorgerliche Gespräch zu ziehen habe und dieses zu einem ,,Kampfgespräch" mache, ,,in welchem um die Durchsetzung des Urteils Gottes zum Heil des Menschen gerungen wird" => scharfe Kritik: autoritativer Anspruch des Seelsorgers, der den ,Pastoranden' nicht ernst nimmt 

Frage: innovatorische Potential, das in der Kategorie des Bruches steckt, ausgeschöpft ?

Grötzinger: Theorie Seelsorge als Rekonstruktion von Lebensgeschichte, Bruch positiv aufnehmen, weiterführen

Proust: Rekonstruktion von Lebensgeschichte braucht Distanz und Nähe zugleich. 

erinnernd-erzählende Nachvollzug von Geschichte rückt diese fern (denn jedes Erzählen distanziert!) 

erzählte Geschichte rückt in den Horizont unserer Gegenwart, Kontinuität erwächst aus der Diskontinuität

Der Bruch im Horizont der Geschichte Gottes besitzt die Eigenschaft, daß er ,die menschliche Existenz eindeutig zu deren Gunsten unterbricht"

Die lebensgeschichtliche Erfahrung dieses Bruches ist letztlich identisch mit der gelingenden Rekonstruktion dieser Lebensgeschichte selbst.

4.
Seelsorge komplexer Prozeß, in einer doppelten Hinsicht durch narrative Grundstruktur ausgezeichnet

a) gelungene lebensgeschichtliche Aneignung von Wirklichkeit identisch mit dem Vorgang der erinnernd-erzählenden Rekonstruktion von Lebensgeschichte. 

b) Rekonstruktion getragen durch (eigene und fremde) Geschichten. 
Erzählen von Geschichten unersetzliches Moment im Prozeß von Seelsorge, zeitliche Struktur nötig (,als', ,ehe'  ,nachdem') 

theol. Sicht: biblische Texte stellen Gott in Geschichten dar, weil Gott sich auf Geschichte/Geschichten eingelassen hat

Paradigmenwechsel in Seelsorge: 

bisher Beziehung zwischen ,Seelsorger' und Gegenüber - Ratgeber und Ratsuchendern, Helfer und ,Klient' 

Geschichtenerzählen duldet keine Hierarchie, benötigt sie auch nicht

Grötzinger: plädiert für gegenseitiges Geschichtenerzählen,

Seelsorger wie sein Gegenüber versuchen Rekonstruktion eigener Lebensgeschichte

Seelsorge weniger formal-logischen Diskurs,

sondern eher von Wilhelm Hauff geschilderten durch die Wüste ziehende Karawane,

Zeit wird mit gegenseitigem Geschichten-Erzählen qualitativ strukturiert und gestaltet
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